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54. Jahrgang
  

Die UmtriebederGPUin Frankreich

—-

»Man sollte dem Botschafter die Pässe überreichen.“
Durch das Urteil des Pariser Geschivoreueiigerichts gegen

die Frau des russischen Generals Skoblin, die angerin

Plewitzkaia, das auf 20 Jahre Zuchthaus uyd 10 Jahre

Aufenthaltsverbot in Frankreich lautet, ist bewiesen, daß Frank-

rei nicht länger eine Einmischung der Sowiets in innerfran-
zösiche Verhältnisse dulden will.

Die rechtsstehende französis e Presse befaßt sich sehr ein-
hensd mit dem Urteil un be andelt noch einmal die Ver-

· reiben. Die rohalistische »Action Fraiiaaise« schreibt.
das Gericht habe klar zum Ausdruck gebracht, daß es diezvnio
schen Machenschasteii der Sowjetagenten auf franzosischeni
Boden nicht mehr dulde.

Die Gerichtsverhandlungen litten den unerhörten S k a n-
dal der Soiona.ae.ii.mtrie e.. der Provokationeii.

Steuer

   

    

Finanzskandal in Ntoe lei

des T c r r o r s und der Entfil rung in ein klares Licht gestellt,
die unter Mißachtung der Ge etze und unter dem Deckmantel
der diplomatischen Immunität der Sowietbotschait
in Frankreich hatten geschehen können. Die Gerichtsverhand-
luan habe ferner die Mittüters aft gewisser Kreise der früheren
Vo sfrontregierun mit den oskauer andlangern erwiesen.
Die _logif e Schlii folgerung des Urteis sei, daß man dein
Sowietbot chafter in Paris die Pässe überreichen müßte.

Jm übrigen treffe das Urteil auch den früheren mar i i-
schen Jnnenminister Marx Dormov, der alles getan habe,xifitm
die Untersuchung zn verschleiern und um die Sowjetbanditen
zu decken. Dorniov habe Frankreich zugunsten der Sowjets ver-
raren. Nun sei ihm die Maske vom Gesicht aerissen worden.

Bestände von 18 Millionen Dollar verschwunden.
In New York wurde einer der größten Finanzs

skandale in der Geschichte der Stadt ausgedeikt. Seit ,ineh·
reren Tagen versuchen die Behörden, den Verbleib von
i8 Millionen Dollar an Werthestüiiden derz- Egcfehesren .-
cngros-Drogenfirina Neides-san
die verschwunden find.

, Der Präsident und der Bizeschahmeister der Drogen-
firma wurden unter der Beschuldigung, die Bundesgesetze
sur Regelung des Wertvapier- und Börsenwesens verletzt
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ein-sum Damme-Nun
Jetzt über 3000 Kilometer iteiibmtvbahu

 

In einem schlichten - an der Anschlußstelle der
Reichsanto Hallesches r—Nangsdorf des Berliner
Südriiigs ü rgab der Generalbauinspektor für das
deutsche Straßenwesen,» Professor Dr. tobt, den 3000.
L i l o m e t e r der Reichsautobahn Mit der (Eröffnung
dieses reftlichen warme des Südrings ist das Schlußftiirl
Dr die Umsahrung Berlins fertiggeftellt. Außerdem ist eine
durchgehende Antobahiiverbiuduirg von der Ostsee bis zu
den Alpen nnd gleichzeitigi voni Westen zum Osten des
Reiches hergestellt. Jni eich wurden mit der Süd-
tangente zur gleichen Zeit sieben weitere Teil-
abs chnitte der Reichsautobahnen -mit einer Gesamt-
lange von 163 Kilometern dem Verkehr übergeben.

Dei Schappqu . des . genaues, die Anschlußsteiie
Hallesches Tor-Rangsdorf. wo·· sich zahlreiche Vertreter
des Staates; der Bewegung und der- Wehrmacht eingefun-
den bauen; bot ein festliches Bild. Nach
nich Gauleiter Stürh die Front der NSKK.-Formatio-
neu abgeschritteii hatten, meldete Bansdtrektor Us i n g e r
von der Obersten Banleitung Neichsautobahnen dem Gene-
ralinfpektor die im Bereich der Obersten Bauleitung Ber-
lin«nunmehr neu fertiggestellten Strecken und würdigte zu-
gleich das ungeachtet aller Schwierigkeiten vollendet-e Wert
des 3000. Kilometer-T ·

Anschließend sprach namens der Autobahner der
Arbeiter Hein e r aus Nonneburg in Thüringen. »Nach-
dem der größte Teil von uns«. so sagte er, ,,einige Jahre
an den Autobahnen bei Wind und Wetter,· Tag und Nacht
mitgearbeitet haben, vonder Planierung bis zur fertigen
Decke, ist es uns eine heilige Pflicht, in dieser historischen
Stunde anläßlich der Einweihung des3000. Kilometers
zu versicheru, daß wir awch weiterhin unsere ganze
Arbeitskraft einsetzen werden, unt dieses große Werk des
Führers zu vollenden.« Nach einem Dank an die Arbeits-
iaineraden ans der Osiniasrk und dein Susdetenland schloß
er: »Der Führer gibt uns allen ein Bei-spiel, wie man das
Schwierigste beztvingt. Ihm sind wir zum größten Dank
verpflichtet, denn er erhielt uns den Fried en nnd hat
Deutschland frei gemacht.

Trotz Wersleiten . . .
Sodom sprach Generalinspekior Dr. T ob t. Er wies

darauf hin, di; wie auch in den zurückliegenden Jahren
das Banziel pünktlich erreicht worden sei. Es habe nicht
hinter so ausgesehem als ob d möglich fein würde, auch
dieses Teilziel des Jahres M zur vorgesehenen Zeit zu
erreichen. Je größer aber die Schwierigkeiten geworden
feiert, desi-M auch der Wille der Neichsautobahner
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dem Dr. Todt-

zu aben, verhaftet Sie haben dem Vorständ der Fonds-
bor e, an der die Aktien der Drogensirma gehandelt wur-
den, falsche nnd irreführende inanzaustveise vorgelegt.
Jn Verbindung mit der Unter uchurigdieses sensationel-
ten Falles erhielten etwa hundert « Börsenmqkkk unb
andere Personen gerichtliche Borladungen Die Unter-
siichungsbeatnten erklarten, daß verschiedene Lagerhäuser
mit angeblichen wertvollen «Warenbeständen nur als
Postadressenexistierten

::—s

industrie muß. warne Anerrennun dastir ausgesprochen
werden, daß« sie trotz der Beschrän ng die Fertigstellun
des3000. Kilometers ermöglicht haben. Alle, ganz glei
wo sie standen, haben zu ihrem Teil dazu beigetragen.“

Wfür die Hinterbliebenen
»Dr. Fodt gedachte der Autobahner, die in treuer

Pflichterfulliing ihr Leben für das Werk lassen mußten,
nnd teilt-e mit, daß ihren Angehörigen an diesem «age
eine Ehreuspende zugeht. Den 6Erbeitßtarneraben, die sich
auf der Baustelle Verletzungen zugezogen haben, wünschte
der Generalinfpektor von Herzen gute Besserung. Dr.
Todt erinnerte dann heran, daß gleichzeitig in dieser
Stunde in den verschiedensten Gauen des Reiches weitere
Strecken der Reichsantobahn dein Verkehr übergeben
würden. Starb einein Dank an alle Mitarbeiter schloß Dr.
Todt: »Ich itbe diese Werke nnd damit den zufam-
inenhüngenden nur Berlin, ich übergehe das Bauziel
i938, den m0. Kilometer, hiermit dein
Bericht!"

Gemeinsam Einsatz nnd Wille
- Gatileiter Stürtz lückwiinschte Dr. Tod-i zu der

ihm vom ührer gestellten fgabe und wünschte ihm auch
in Zukun eine glückliche Vollendung dieses monumeip
toben Werkes, das mit dein Namen Adolf bitter für
alle Zeiten verknüpft sein werde. Der Gauleiter würdigte
dann die in jeder Beziehung vorbildliche und vertrauens-
volle Zusammenarbeitmit den am Bau der Reichs-
autobahnen Beteiligten und den. Dienstftellen von Partei
und Staat. Durch den gemeinsamen Einsatz und
den g em ei n f a m e n W i l l e n aller deutschen Menschen
werde es auch gelingen, jede Aufgabe zu lösen und jedes
Ziel zu erreichen. Alles, was in den leerem, Jahren in
Deutschland geschaffen wurde, sei nur der Wandlung des
deutschen Menschen zuverdanbeiu der es gelernt habe. sich
selbst einzan undsich selbst zii begeistern von dem
hohen Ziel, wenn es um das Wohlder Gesamtheit nnd
die Zukunft der Nation gebe.

»Diese Wandlung des deutschen Menschen, diese Zu-

sammenballung der im deutschen Bolk lebendigen Kräfte

und dieser geschlaffene Einsatz ist das Werk unseres Füh-
rers Adolf Hitlc.-, dem wir uns alle verschrieben haben“.

Dr. _ Etter Schweizer Bundespriisioszent
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schloß Gauleitcr Stürtz »und dein zu dienen uns nicht
etwa eine schwere Pflicht, f o nderii eine große
Fr eu d c ift. Jhm gilt in dieser Stunde, in der ein gro-
ßer Arbeitsabschnitt des Werkes der Straßen Adolf
Hitlers seiner Vollendung entgegengegangen ift. unser
Denken und Fühlen!«

Das Band zerriß
Unter den flotien Weisen des NSKK.-Musikzuges be-

gaben sich Dr. Todt und seine Ehrengäste zu ihren Wagen,
gleichzeitig bestiegen die Reichsantobahnarbeiter die Omniss
busse. Dann setzte sich, begleitet von den Heilrufen der
Menge, die lange Kolonne in Bewegung. Das weiße
Band, das über die neue Strecke gespannt war, zerriß.
und in raschem Tempo eilten die Wagen über das helle
Band der Bahn hinaus in die märkische Landschaft.

Die weiteren Teilabfchnitte
- Jm Reich werden mit deriSüdtangente des Berliner

Ringes zur gleichen Zeit sieben weitere Teilabschnitte dein
Verkehr übergeben. Jnt einzelnen handelt es sich um den
Abschnitt Berlin-Rings—Teupitz auf der Strecke Berlin-.-
Breslau und die Abschnitte Breslau——Brieg und Haben-
lan-d——Gleiwitz auf der Strecke Breslau——Gleiwitz, um den
Teilabschnittzwischen Forst-Ost und Inst-West auf der
Strecke Breslau— orst, um den Abschnitt Bielefeld——Her-
sord und den Abs nitt Hannover-Ost—Bad Nenndorf auf
der Strecke Ruhrgebiet—Hannover und um den Abschnitt
Buisvkiorsthtenbach ans der Strecke Köln-Frankfurt
am ain. · .

Dr. Goebbels„am- Autoblihiieni
Die 3000 Autobahney die als Gäste d es Fühlt-. -

r er s in der Reichshanptstadt weilen-trafen sich nach-der
Freigabeseier des 3000. Kilometers für den Verkehr zii
einem gemeinsamen Essen in der Deutschlandhalle. Reichs-
ininifter Dr. G o e b b e l s ließ es sich zur größten Freude
der Autobahner nicht nehmen, die 3000 Kameraden als
Gauleiter von Berlin selbst zu begrüßen. -

Der Lichterschein von riesigen Tannenbäumen fiel ans
die langen Reihen weißgedeckter Tische, an denen die Abs-·
gesandten der mehr als 100 000 Autobahner aus dem
Reiche saßen. Aus allenGauen waren sie gekommen.
Aus ihr-en weitergebräunten Gesichtern sprach die Härte
und die Zähigkeit, mit der sie Jahr um Jahr an den
Straßen des Führers schaffen, sprach aber mich die gez-se
innere F r e u d e , heute wieder einmal erleben zu können.
wie Volk und Führung das gigantische Werk der Auto-
bahner ehren und anerkennen. Balsd füllte fröhliches
Stimmengewirr die Halle. Ein Musikzug der Leibstandarte
Adolf Hitler erhöhte mit seinen Weisen die festliche·
Stimmung. -

Generalinfpektor Dr. Todt hieß seine Mitarbeiter
— willkommen und betonte, daß es schon Brauch geworden sei,

« der mit brausendeni -Jiibel enipsaM

daß sich die Autobahner ’edes Ja r vor Weihnachten z ain-
meiifindeu. Es sei der unsch a er Kameraden. jedes
mindestens 1000 Kilometer fertigzustellen.

Nach dem gemeinsamen Essen erschien Dr. Goebbels,
wurde. Als Gar-leitet

der Reichshanpistadi hieß er die Autobahnarbeiter ask
das herztichfte willkommen Er wies darauf bin. daß das über-
wundene System niemals eine wirkliche Besserung der Lebend-
lage eingeführt habe.« Der Führer habe,·es dagegen «abgelehnt·.
das deutsche Volk mit leeren Vers rechnu· en abzusveisen, ers
habe vielmehr mit einigen anz gro n Lei ngen denM

daß der Rational ozialismns Wandel schaffen kann-
fei unif- Wer gewesen« als unserem auf einein niet

zu mgeii Lebensreinni wohnewen Volk die - unentbehrliche-e
großen Nnhmittel fehlten, die vielen anderen Völkern — auch II
Form von Wen -— sur Verfügung ständen. Wenn wies
dennoch mit fo luappein _ ebensraum auszukoininen vers en.
wart das nur dein Fleiß nnd der Intelligenz des den
Volkes-zuzuschreiben « - - ,

- Otoatsfiihruiig nndMHand »in Hand
Dr. Goebbels führte danu·-den»»fAntobahnarb,eit In de-

nagäeuren Wandel anfalleii Gebieten des deutschen
Vol debens seit der Machtübernahnie»-diireh den Führer vie
fingen. J diese-i Zusammengaiig lau: er auch ans den Bari
um bahnen sp .Fülmtabediesesse
schwere robleai der rbeit tgierig im? v eler Zweiflee
min Besserwisseriiiit Vint nnd ast ange aßt Im übrigen

die Bot von damals nur nnt werden können.
Matsführung nnd BLI· sgefolgszhgthajidin
.-

   

  

Bundesrat Pilet Bizepriisident.
Die vereinigte Bundesversammlung wühlte mit 150

von 210 abge' ebenen Stimmen Bundesrat Dr. Philipp
E i t e r» zum undesprüsidenten für das Jahr 1939. --

Bundesvizepriisideiit sür 1939 wurde Bundesrat Pilet
mit 99 von 133 abgegebenen Stimmen. Zum Präsidenten
des Bundesgerichts wurde Bundesrat Fazh gewählt

Zum Leiter des Finanzdepartements wå lte dieW
versammlung mit 117 von 223 a gebenle’n Stiiiinien denteisinmgen Nationalrat Euter. r tritt-an die Stelle des
zurücktretenden Bundesrats Dr. Einem . ldesk
statische nimm-at ais-n echten es zum m“ ·



Stand arbeiten. „Eine ' uhrullg ohne wir. to beta!!!
. Goebbels unter erneuten eifaflßlunbgebungen, „ift ebenso-

wenig wert wie ein Volk ohne Führung Darum sollen sich
aber auch diese beiden Faktoren daran gemeinsam an dein
gemeinsamen Werk erfreuen. Deshalb, meine Autobahnarbeiier,
sind auch Sie nun vom Führer nach Berlin eingeladen worden.«

Ein Sturm des Jubels brauste auf ais Dr. Goebbels mib
teil daß aus die ein Grunde auch der Führung in
der bitte der Bei utobahner weilen wolle. Mit a rnrk
beit-ne der Minister, daß es bei der Einladung der 3000
Wtobahnarbeiter nach erlin nicht um einen offiziellen
Empfang sondern um eine wahre Herzensangelegenhett
handele

»Sie sind uns als Gäste so besonders willkommen«, wandte
sich Dr. Goebbels an die Männer, die nach ihrer harten Arbeit
an den Strafxen Adolf Hitlers hier zusammen elommen waren.
»weil Sie n cht auf Grund eines klingenden amens, sondern
auf Grund einer Leistung zu uns eingeladen find, weil
Sie ein großes Werk des Führers möglich gemacht haben!“

Ein gesegnetee Jahr des Nationalsozialiemue
Dr. Goebbels wies auf bie Tatsache bin. daß jeder fleißige

deutsche Arbeiter nach der Schaffung des V o l l s w a g e n s
das beglückende Bewußtsein werde haben dürfen, die Straßen.
die von ihm gebaut worden sind, auch selbst benutzen zu
konnen.

»Wenn wir auf so gewaltige innenpolitische Werke in
einem Jahr der größten außenpolitischen Erfolge zurückblicken
tönnen«, rief Dr. Goebbels unter ftürmischen Veifallskunds

gebungen aus, »dann können wir sagen: es ist ein ges eg-

netes Jahr des Nationalsozialismus gewesenk«

» Zum Schluß seiner Ausführungen erinnerte Dr. Goebbels
die Reichsaiitobahnarbeiter an die Tatsache, daß sie die Ehre
gehabt hatten,»eine Lieblingsidee des Führers zu verwirklichen,
die er schon langst vor der Machtiibernahme gefaßt hätte.

Festlicher Aue-klang
Der Führer bei den Autobahnarbeitern

Die festlichen Veranstaltungen aus Anlaß der Fertig-
stellung des 3000. Kilometers der Straßen des ührers
schlossen am Abend mit eitiem lameradschaftlichen eisam-
mensein im Theater des Volkes ab. Hier waren die 3000
Arbeiter der Reichsautobahtien, die als Gäste des Füh-
rers aus allen Teilen Großdeutschlands, also auch ausi

· der Ostmark und dem Sudetenlande, in die Reichshaupt-
ftabt gekommen sind, mit den führeiideti Männern des
Staates und der Partei versammelt. Zur größten Freude
der Reichsautobahnarbeiter, die nun seit fünf Jahren an
dem gigantischften Straßenbauwerl aller Zeiten schaffen,
erschien auchin diesem Jahre wieder der Führer selbst in
ihrem Streife, um ihnen den Dank für ihre von aller Welt
bewunderteu Leistungen auszusprechen Mit der Teil-
nahme und den Worten des Führers hatte dieser so er-
eignisreiche Ehrentag der an der Reichsautobahn schaf-
fenden Vollsgenossen seinen Höhepunkt erreicht. Vorher
gab der Generalinspektor für das deutsche Straßenbaus
wesen, Dr. Todt, einen großangelegten Rechenschafts-
bericht über das im letzten Jahre abermals genau zur
festgesetzten Zeit erreichte«Vauziel, den 3000. Kilometer.

Der zweite Teil dieses Abends, ber ein schönes Sinn-
bild für die« Tat gewordene Volksgemeinschaft und die
enge Verbundenheit zwischen Staatsführuug unb Volk
war, gehörte den Künstlern der großen Berliner Varietä-
biihiien, die sreudi bereit gefunden hatten,· den 3000
Gästen des« hrers enige Stunden der Freude zu be-
re en. -

Ein stolzer Bericht
. »Am heutigen Tage«, so sagte Dr. To dt in feinem
Rechenschaftsbericht, »wurd"en an verschiedenen Stellen des
Reiches die letzten weihundertKilometer des Bauzieles
1938 unb darunter er dreitausendste Kilometer dem Ver-
kehr übergeben. Der Führer hat, wie im vergangenen
Jahre zweitzausend,- in diesem Jahre dreitausend Arbeiter
der Reichsautobahnen aus diesem Anlaß eingeladen, nach
Berlin zu kommen; und ist elbft erst vor einer Stunde
hier eingetro en, um« diesen ameradschaftsabend mit sei-
nen Straßen auern zu verbringen. Stürmis e Heil-Rufe)
Wir danken demFührersr dieses eichen feiner
seit dem ersten Spatenstich nie erlo chenen Verbundenheit
mit einen Reichsautobahnern« ( rneute jubelnde Bei-
falls ndgebungen.) -

Die dreitausend Kilometer; die heute dem Verkehr
übergeben wurden, waren einmal 43 v. . des ursprüng-
lich mit 6900 Kilometer angenommenen esamtnetzes der
Reichsautobahnen Eine ungeheure Veränderung ist in _
den zurückliegenden fünf Jahren seitdem ersten Spaten-
stich in Deuts land vor sich egan en, — in feder Ve ie-
hung: aus pol tischem auf w rtscha lichem und auf ku tun. -

ilometer ers ienen damals ausrei· ·rellem Gebiet. 6900
grub, um alle wirtschaftlich, politi ch oder kulturell with--
gen Räume oder Zentren untereinander zu verbinden

und die erforderlichen Verkehrswegel
wås n ift aus dem Land mit 7 M i

. a

' Die industrielle Produktion Feieg wischen 1932 unb 1938
um 115 Pro ent. Dieses neue utschland mit feiner unge-
. euren Arbe tsintensität stellte an die· Leistungs ähigkeii der
.»erkehrsmittel wesentlich größere Auf aben, als selbst die
Xühnsten und gläubiggen Nationalsoz alisten 1933 erwartet
‚litten. Die durch die eu che
mengen aben fi seit 1 mehr als verdo pelt. Der Umsatz
unserer innen ifsahri ist um über 100 rozent geyie en.
Die Zahl der rastfahrzeugen hat sich seit 1932 um 1 l-
lionen vermehrt. Es isi verft dlich, da bei dieser Entwicklung
.das Stra enne des heut en Deuts lands größer, um ang-

« reicher un di ter ge enü er deni e en Plan von 19 e-
worden ist. Au Stelle er ursprünglich vorgese enen 6900 Ki o-
meter sind für die Erschliegung
11000 Kilometer erforderli .

Zur Erschlie n der O mark nd weitere ins efamt
Ko Kilometer kt utoba nen vorgesehen Die IFlstigste

rbiiistmg von zburg bis en mit rund 300 lom r
Strecke-«:--"nge voll tm Bau. e Erweiterung des Nei
gebietest :-- as Sudetenland mit 16000 Ouabratkioi
niedern brach e weitere zusähliche Streckenlängen von rund
600 Rilometern.

Schließl bra die politis Enttvicklun des res
ieb cbte Bau ‘22: Rei gbahneiskaguch1938. die Forderung den

onen Arbeitslosen

 

an t. rhalb der Grenzen des Detitschen Reiches anszudehi
. . w eine direkte Verbindung vonsdeer Rei eliatiptstadt .
til-k- r’ .-« -··«-n mit der Ostmart —- mit n —- ber ssches
chisches G-; biet hinweg herzustellen.

m grö er gewordenen Deutsaäand stellen dsie heute er-
tigge teilten reitausensd Kilometer b. 6. des Gesamtne el
bar, fodern Sie, mein Führer, nicht das Ausgabengebiet ür
Jhre traßenbauer noch mehr erweitern.

Dr. Todt gab dann einen Ueberblick über den Stand der
Arbeit-en, wobei als besonders bemerkenswtne Letstun en die
Elbebriicke bei De an bie Sentkaften ndung für die äng-
brücke über den hein oberhalb an ns und die Moorsprens
gung bei Saarmund südlich von Vosdam hervorheb.

_ Todts au

blien wieder ein fröhliches

herzustellen. Jus -

and intensivster Arbeit der ganzen Welt geworben.

Reichsbahn besörderten Güter« -

 
Mit dem dreitausendsten Kilometer sind die wichtigsten der

anz großen ernverbiudungen gan oder wenn-«
tens in gro en eilstrecken dem Ver ehr zur erfugnng ge
stellt. Diese s chtbaren Zeichen des Erfolges der na - 'Tona-
iistifchen Regierun werden in der ganzen Welt aner-
kannt. Die Auto ahnen haben schon viel dazu beigetragen.
ausländischen Freunden die Augen zu öffnen über das wahre
Gesicht des nationalfozialistischen Deutschland.

Wir freuen uns, fährt Dr. -Todt fort über diese anerken-
nenden und gerechten Stimmen deutscher Arbeitsleistung Aber
noch mehr freut die Straßenbauer die Anerkennung ihrer Ar-
beit durch diedeutschen Kraftfahrer.

Nun ind die Auiobahner mit ihrem Weihnachisge-
scheut, em dreitausendsten Kilometer, wieder nach Berlin
gekommen, um —- wie im letzten Jahr —- ihren F e i e r a b e n»d
mit d e m F ü h r e r zu verbringen. Und der «Fuhrer hat sur
ieden fertigen Kilometer einen Arbeiter zu diesem Feierabend
unserer Jahresarbeit eingeladen.

Diese Anerkennung unserer Arbeit durch den Führer is
für alle Stra enbauer die rößte Freude, die ihnen zuteil wer-
den lau. Wr danken J nen, mein Führer, für Ihre Ver-
bunde eit mit unserer Arbeit. Wir danken Ihnen dafür. das
Sie zu uns gekommen sind und nun zu uns sprechen werben. llnt
wir versprechen, daß das Arbeitspensum des nächsten Jahres
nicht ger nger sein wird, —- denn auch unsere Arbeit soll wach-
sen an der Grö e des Reiches. (Lang anhaltender stürniischei
Beifalls Jch bit e Sie, mein Führer, als Erinnerung an dir
Verlehrsübergabe des dreitausendsten Kilometers die Plalettt
entgegenzunehmen, die heute ieder Arbeiter der Reichs-
autobahn trägt.

· Eine Plakette gleicher Art über ebe ich Herrn Reichsveri
kehrsminiister Dr. D o r p m ü l l e r ,
rates der Neichsautoba nen, dem Förderer die es großen Bau-
vorhabeus vom ersten is zum dreitausendsten Kilometer.

Dank der Arbeiter
rmischem Bei all werden die Aus ü rungen Dr.
enommen, der ch verstärkt. als Dr. o tdem Füh-

rer die P akette überreicht. - ·
Einer der Reichsautobahnarbeiter nimmt nun im Namen

der 3000 an ber Feierstunde teilnehmenden Kameraden und

Mit

em Vorsi enden des Bei-i s

all derer, die an den Straßen des Führers schaffen und diese «
Stunde im Gemeinschaftsempfatig miterleben, das Wort:

Mein Führers Durch Ihr gigantisches Wert, die Reichs-
autobahnen, haben Sie Mi ionen deutschen Volks enossen Ar-
beit und Brot gegeben, und {503 können wir mit un eren Fami-

eihnachtsset feiern. Wenn wir
auch manchmal Opfer haben bringen -m’ssen,.und die Arbeit
manchmal auch nicht gerade angenehm war, so wollen wir doch
alles tragen.

‚ Mein
et, Sie nd der Mei ter eines
seiches und haben ein «
eschmiedet, eine Arbeit, die von Ihnen un eheure Opfer vers
angte und die vor. hnen kein .Mensch der elt fertiggebracht
bat. Wir können J neu nicht genug dafür danken, was Sie

Großdeutschen
ühreri Sie haben noch viel größere Arbeit geleii

olk von 80 Millionen zusamuietis -·

in den fünf Jahren geleistet haben-. Sie haben das deutschl «
Volk wieder geeintO wir Arbeiter aber wollen die treuen

möchten mit _Arbeiter un eres Fü rers fein und bleiben. Au
Gott, den llmächtigen, bi ten daß er unseren ührer immer

unb unb noch recht viele Ja re uns erhalten möge. Mein
hrer, wir danken Ihnen no mals für alles, was Sie für

das deu e Volk errei t ben unb vers reiben neu treueMaasse . ch ia is Ji

»Ein Volk bekennt sich zurArbeitN
iiieichsminister Dr. Goebbels zum Reichsberusswettlampf.

Der Reichsmini ter für Volksaufklärnng und Propa-
ganda, Dr. Goeb els, erläßt zum Reichsberufswetts
amps aller schaffenden Deutschen den folgenden Aufruf-

»Der Reichsberufswettkamgs war ursprünglich nur für
die deutsche Jugend gedacht. iewollie einmal im Jahr
freiwillig in einem großen Kampf der Leitungen ihre
Kräfte messen. Jmmer mehr wuchs die Bet ligung, und
jetzt treten alle S affenden in Deutschland.
Alte und Junge in orf unb Stadt zum sechsten großen
Wettkampf an. Ein ganzes Volk bekennt sich zur Arbeit unb

« Zur Leistung. Es tritt in freiwilligem zusä lichem Schaffen
es Altre chsgebietesx inter seinen Führer, um an seinem gro en Aufbauwerk

zu helfen. Aus dieser Ge nnun heraus, die in der Welt
einzig dasteht, soll jeder eilne mer auch diesmal ins den
Reichsbernfstvettkampf bineingeben.‘

Minister Frank in Barschen
Jahrestagung derArbeits einein ft für die deutsch-polni-

schen Ueäitsbezie ungen.
Der Präsident der Akademie für Deutsches neun, Reichs-

miniter Dr. Frank, tra auf Einladung des polnischen Jtisti
mini ers Dr. Grabow i in Warschau ein, um an ber alere
iagung der Arbeitsgemeinschaft für die deutsch-w ni chen

Mechtsbeziehungen iei zunehmen.

Nach Ueberbringung der Grüße der Reichsreåierunlg der
Akademie für Deutsches Re i und des deutschen echts eben}
verwies Minister r. Frau darauf, da die Arbeits einein-
chaft bestimmt ist. dem Ausbau der tu turellen Bezie un en
er beiden Völker durch die Zweinsame Arbeit au dein

biete des Rechts zu dienen. ie Grundsä e. nach enen das
Reich all einein politis und weltanschauli auf der national-
sozialistt chen ee aus ane, würden allmä lich
verminderter
samibereich des deutschen völkis

aber mit un-

n Da eins einwirtem
toßkraft und stei enber Intensität aus den Ge-

—

sich bereinigten.

V Präsident des
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- » Das Reich Adolf Hitlers sdlle ein Rei des Friedens und
es Rechtes fein. Wir wollten in diesem ei e arbeiten unb

als Volk der disziplinierten Ordnung unsere utssssi«senicoick-

lung sicherstellen. »Weil wir Nationalsozialisten sind und unser
Volk über alles lieben«. so erklärte Dr. Frank wörtlich. »des-
halb können wir auch Sie iti Jbrer Liebe zu Jhrer Heimat
unb zu Jhrem Vollstum verstehen.«

Sodann gab Dr. Frank dem Wunsche Ausdruck, daß die
in Warschau zusammeiigelommenen Vertreter beider Länder
an den großen Griindlinien, wie sie Marfchall Pilsudsti und
Adolf Hitler aufgestellt haben, zum Segen der beiden Völker
festhalten möchten, um durch den Dienst am Recht dem Frieden
der Welt nnd der Erhaltung und Entwicklung der alten euro-
päischen Kulturgröße zu dienen. '

Das Bekenntnis des Memellandes
87 v. H. der Stimmen für das Deutschtum.

Das vorläufige Gesanitergebnis der memelländischen
Landtagswahlen liegt nunmehr vor. Es bestätigt den ein-
deutigeii A b ft i m m u n g s f i e g des Memeldeutschtums.
Von 2088 833 abgegebenen gültigen Stimmzetteln erhielt
die memeldeutsche Liste Dr.-Neumanns 1 820 175, während
die vier litauischen Listen nur 268 658 Stimmzettel auf

Das Memelland hat sich also mit 87,1
v. H. zum Deutschtum bekannt.

« II

. Diese Zahlen bestätigen erneut den Abstimmungssieg
der Deutschen im Memelland und beweisen, daß das
Memelland deutsch ist. Die Minderheit der Litauer und
Juden ist trotz aller Ueberfremdungsversuche und Einwan-
geruiig nur klein geblieben. Von den 29 Abgeordneten
des Landtags gehörten schon in der letzten Volksvertre-
tung 24 der deutschen Einheitslifte an, denen fünf Litauer
gegenüberstanden Der Gewinn mindestens eines weiteren
Sitzes durch die Deutschen unterstreicht erneut den Sieg.
So hat diese Abstimmung eine Beweiskraft, die durch keine
Deuteleien mehr erschüttert werden kann. Die Memel-
lander sind von einem heißen Gefühl der Zusammen-
gehörigkeii mit dem Reich und der großen deutschen
Nation beseelt.

. Frankreichs Außenpolitit
Bonnet zur deutsch-französischen Erklärung.

Außenminister Bonnet sbehandelte vor dem Auswärtigen
Ausschuß der Kammer die Entwicklung der internationalen
Lage in den letzten Wochen. Bonnet betonte hierbei zu-
tiachft die enge Verbindungzu England und erinnerte an die
Ertlarung des»britischen Premierministers, der versichert hat,
daß»die franzosisch-englischen Beziehungen »so eng sind. daß
fee über die einfachen legalen Verpflichtungen hinausgehen,
a sie auf ber Uebereinsiimmung der beiderseitigen Jntere en

begründet sind«. Dann unterstrich der Außenminister die e-
deutung des deutsch-französis en Dokumentes, das auf ber
Grundlage der soruilichen nerkennung der gemeinsamen
Grenze und vorbehaltlich der besonderen Beziehungen beider
Lander zu dritten Machten basiert und e ne Entwicklung
der politischen und wirtschaftlichen Beziehun-
gen sowo zum Nutzen ihrer gemeinsamen Interessen als
auch zum utzesn des allgemeinen Friedens ins

. Auge fasse. .
Außenminister Bonnet stellte ferner die Unversehrtheit der

ran öfifcheii Geh ize te -.- heraus unb erklärte, daß die
ean ö tschie Regieräiensg »für-— »dsee:h-3wigeanick nicht beantragte;
e aizierung rauo rscheuVertrages

Tagesordnung des Parkameznts zu fetten; auf .

vertusch- Rundscha-
« Die Verteilun der Maudate in der neuen Sknpschtinm So-

weit bis ietzt die ahlresultate inJugoslawien errechnet wer-
den konnten, entfallen auf· die Li der Regierung Stojadinos
mit ch 304 Mandate, während die Vereinigte Oppositionslifte
68.. anbate erbält. Der» oberste Wahlausschuß t angeordnet,
dalßr in acht Orten am nachsten Sonntag NMM stattfinden
lo en. ·

» Der Ausbau der französischen Kriegsmarinr. Der fran
sische Kriegsmarineminister ab vor dem Kammerausschuß ’e
d Kriegsmarine nähere läuterungen über die Einteilung
ver Bauabschuitte für das » r 1938 und über die in diesem
Programm vor eseheneii n im. Die Gesamttonnage der
französischen K egsmariue olle bis zum Jahre 1942 mehr als
700000 Tonnen betragen. ber „30m berichtet, hebe der
Minister bekannt geben, daß er den Bau einer Fischdampferss
lottille be_ ficht ge. Jeder di er Da solle 100 bis 120

f ennen gro und im Kriegsfa in inenleger umzuwandekn
ein;

Keine Mit ied chnft bei italien um Vereini-
gungen. Eine aVerfügung des PartRleürs · · er Sta-
race daß Fas isten weder der Jtalienisch-Franzöfi i Krieg-sk-
ieiltiehmervere nigung noch Nr italienisch- ’i-inzo tsrläiä var-ia-
mentarifchen Gruppe angehört-is dürfen, w rd von römi-
schen B ättern stark beachtet.

Volschcwisti r Staatsfreich inW vereitelt. Der
üdamerikanischen Staates Eeuador löste W

Parlament aus-. ‚ infol des Beschlusses der Linssop ositioin
Mathem Ehef den · eneral Larrea zu wählen. Ver chiedene

glieber des anfgelösten Bananen“ seist tret-dein
weiter zu tagen und wurden verbaftet

i



Beilage zu Ur. 294 Marmbrunner
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Chronik des Tages
Auf feiner Deutschlandr ' e befuchte ber italienische Kor-

porationsminisier Lantini mit eichsorganisationsleiter Dr. Leb
die Waffetischniiede des Großdeutschen Reiches, Essen.

« Die Stadt Bad Gandersheim hat dem Reichsleiter Korps-
sichrer Huhnlein den Ehrenbürgerbries feierlich überreicht.

Nach einem Dekret der französischen Regierung sinsd der
Generalsetretär der französischen Eisenbahnergewerkschaften
und sein Stellvertreter wegen Aufhebung nnd Beteiligung am
Generalstreil ihrer Aeniter als Verwaltungsratsmitglieder der
staatlichen Eisenbahngesellschaft enthoben worden. »

Nach einer Mitteilung der Suez-Kanal-Gesellschaft sind mit
Wirkung vom 15. Dezember die Durchfahrtstarise ermäßigt
werben. - -

 

Jüdische ,,Geschäfte«
USA. unter jüdischer Herrschaft.

Jn Amerika werden neuerdings ständig neue Fälle«
von Schmuggel und Nötigung durch Juden der Oeffent-
lichkeit bekannt. Man sieht also, daß die Juden überall
dort, wo sie in größeren Scharen auftauchen, ihr unsau-
beres Handwerk ausüben. Auf Grund der Ergebnisse
der Voruntersuchung des Alkoholschmuggel-Skandals in
New York, durch den die amerikanische Regierung um
750 000 Sollar Steuer betrogen wurde, wurde jetzt geilen
zehn Gesellschaften und 32 Einzelversonen, die in der
Mehrzahl der jüdischen Rasse angehören, Anklage erhoben.
Sie wollen mehrere Gallonen für Haarwasser und Jn-
sektenvertilgung bestimmten steuerfreien denaturierten
Alkohol an New-Yorker Nachtlokale verkauft haben.

‚ Ein New-Yorker Blatt berichtet über einen neuen
Fall dreister jüdischer Nötigung. Auf Verlangen einer
auch im Verlagswesen mächtigen Judengruppe habe sich
eine Verlagsbuchhandlung gezwungen gesehen, drei gut-
gehende Werke, zwei Novellen sowie das Buch »Mutt-
ature Photography« zurückzuziehen Die Novellen paßten
den Juden nicht, weil die Hauptperson ein jüdischer Be-
triiger ist, während in dem anderen Buch deutsche Photo-
apparate als gut bezeichnet warben.

s

Amerika ist in der Tat das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten Korrnptionsfälle von Wolkenkratzerformat
sind nicht gerade selten, und bei den Schiebungen find-die
Juden in besonders ,,hervorragendem« Maße beteiligt.
Kein Wunder, wenn man daran denkt, daß New-York die
judenreichste Stadt der Welt ist. Wir beneiden die Ameri-
kaner um. biefe Bürger wirklich nicht. Wenn aber Ame-
rika sich im Namen der Humanität für die „armen ver-
folgten Juden« einsetzt, und gewisse Kreise bei dieser Ge-
legenheit mit Hetztiraden gegen die autoritären Staaten
zu Felde ziehen, dann soll man doch die ganze Mischpoke
in dem Dollarland aufnehmen. Das aber will man an-
scheinend auch nicht und begnügt sich darum mit humani-
taren Phrasen. Man kennt offenbar seine Pappenheimer
und weiß, daß man sich Läuse in den Pelz fett, wenn
man die Juden ins Land holt. Die Amerikaner legen
mit Recht keinen Wert darauf, aus ihrem Lande ein Do-
rado der Betrüger und Schieber zu machen. Aber das
sind nicht unsere Sorgen. Wir sind in dieser Frage etwas
weiter als das fortschrittlichste Land der Welt.

Juden als Devisenschteber
Jn C h a r b in beginnt jetzt ein großer Prozeß gegen

ein jüdifches Betrügerkonsortimn, das sich schwerster Ver-
stöße gegen die japanischen Kriegswirtschaftsbestimmungen
schuldig gemacht hat. Hauptangeklagte sind sechs jüdische
Bankdirektoren und verschiedene Angestellte Charbiner.,
Bänken. Die Talmudgetreuen haben die zwischen Man-
dschukuo, Japan und China bestehende Kursdifferenz des
Pfundes in überaus frevelhaster Weise ausgenutzt und
ergaunerten einen Gewinn von fast 50 v. “.5. durch straf-
bare Manipulationen.

Größere Objektivität!
Eine Forderung an den Nachrichtendienst der französischen

Sender.
Der Kammerausschuß für das französische Post- unb

Telegraphenwesen fordert in einer Entschließung, daß die
von den französischen Rundfunksendern verbreiteten Nach-
richten stets einen streng unparteilichen Charakter haben
müßten. Vor allem das sogenannte ,,Radio Journal de
rance« (der amtliche Nachrichtendienst der französischen
taatssender) müsse unter allen Umständen eine genaue

und vollständige Unterrichtung der Oeffentlichkeit geben
unter Beobachtung der größten Objek-
t i v i t ä t. «

Diese Forderung des Kammerausschusses dürfte
augenscheinlich auf die zahlreichen energischen Proteste
weiter Kreise der französischen Oeffentlichkeit und der
führ-enden Tageszeitungen gegen die zahllosen Fälle von-
Falsclsitieldungen bzw. von merkwürdigen Unterschlagun-
gen oder Verstümmelungen wichtiger Nachrichten während-
der Septemberlrise zurückgehen.

„n ---0·--· .---.-o-

Schluß mit dem Abteger Moskau-z
430 französische Zeitungen fordern Verbot der Komuiunisten.

Die französische Wochenzeitung ,,Je Suis Partout« ver-
öffentlicht den Wortlaut eines Aufrufes an das s‚Barlament, der
in der Aufforderung gipfelt, bie K o m m u n i st i s ch e P a r t e i
aufzulösen und zu v e r b i e t e n.

zn diesem Aufruf, der dem Blatt zufolge von 430 fran-
zösischen Zeitun en aller politischen Richtungen übernommen
werden soll, hei t es u. a., es gebe auf sratizösis em Boden
eine sogenannte politische Organisation die erwie enermaßen
vom Ausland abhänge und die si Kommunistische
Partei nenne. Das einzige iel die er Partei sei der Ruin der
westlichen 'ibilifation, den e dur den Bürgerlrieg den all-
gemeinen rieg und die Vernichtung allen nationalen Gutes
erreichsen wolle. Jn dem Aufruf werden sodann Ansziige aus--

Sdem uch Leon Blums ,,Bolschewismus und Sozialdemokra-
tie« zittert, in dem der südische Parteivorsitzende der Sozial-
demokratischen Partei u. a. feststellt. daß der Kommunismus
sich zur Aufgabe gesetzt habe, unter seinen Anhängern eine
Stoßtruppe zu organisieren, die in ständiger Mobilbereitschait
eine Art revolutionäres Berufsheer darstellen solle..

Jeder Staat, dem daran gelegen sei, seinen Bestand zu
sichern-, so heißt es in bem Ausruf weiter, habe die notwendigen
Schutzmaßnahmen ergriffen. 18 euroväische Länder hätten be-

Wachichei
.. _ A ‑‑.ẃ « -.. _ ‚....._‚___ _—__.._‚ ..‚._.*_._. _‚..—„__‚ ‚ ‚_„. _ » » ·«,»,,

reite die Kommuniftische Partei ausgelöst, um wieder selbst
Herr im Hause zu werden. Auch Frankreich müsse diesen Ab-
le g e r d e s A u s l a n des außerhalb der nationalen Gemein-
schaft stellen, da er in aller Jessentlichkeit daran arbeite, die
Bemühungen ur Wiederaufrchnn des Landes zu hinter-
treiben. Dem i arlamettt falle die ufgabe zu, sich mit dieser
Frage zu beseiäftigen. Die Regierung aber müsse die Mask-
nahmen ergreifen, die das Wohl des Landes erheischten.
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Todesurteil gegen Heimwehrmörder
Sühne für den Mord an dem SA.-Mann Dcubler.

.Wegen Ermordung des SAsManncs Martin D e u b ·
le r im Juli 1934 in Oefterreich verurteilte das zuständige
Gericht in Wels den angeklagten ehemaligen Angehöri-
gen der Heimwehr Josef Fischer zum Tode. Zwei weitere
Angeklagte erhielten wegen der Teilnahme am Mord als
entfernte Mitschuldige se fünf Jahre schweren Kerker, ein
Angeklagter wegen des gleichen Verbrechens und des Ver-
brecheus des versuchten gemeinen Mordes ebenfalls fünf
Jahre schweren Kerker und schließlich ein Anführer der
Heimwehr wegen des Verbrechens, die Verhinderung des
Mordes an Deubler unterlassen zu haben, 18 Monate
schweren Kerker.

Arado ‘19 auf großer Fahrt
Ein Sportslug nach Australien geplant.

Jn der nächsten eit wird wieder ein großes deutsches
Flugunternehmen die elt aufhorchen lassen: Die kleine ein-
motoxige Sportmaschine »Arado 79“ der Ärado-Flugzeug-
werte in Brandenburg (Havel) soll unter der Fü rung zweier
deutscher Fliegeroffiziereeinen Sportflug in tappen na
Australien und zurucl unternehmen, von dem man si
nicht zu Unrecht besondere Leistungen verspricht, da die gleiche
Maschine» bereits im vergangenen Sommer zwei Klassen-Welt-
relordse uber lange Strecken erobern konnte. ·

Schon öfterwurden große Sportflüge mit kleineren Flug-
zeugen durchgeführt Aber dieses Unternehmen mit der nur
110 PS starken Maschine dürfte doch in seiner Planung ein-
zpi gartig dastehen. Die beiden Piloten, OberleutnanrHorst

u lko ws ki und Leutnant Rudolf J e n e ti, haben sich vor-
genommen, zunächst über die Alpen nach Jtalieti zu fliegen,
dann das Mittelmeer zu kreuzen, von Nordafrika nach Vorder-
indieu zu fliegen und von dort den Sprung über die Jnseln
nach Australien zu wagen. Auch für den Rückflug ist eine lange,
vielgestaltige Route aus esucht worden, so daß nicht nur v i er
E r d te i le ,« sondern za llose Staaten b e rü h rt werben. Für
den Flug wird eine serienmäßige Maschine benutzt die ledi -
lich durch den Einbau besonderer Benzintants für i re spezie e
Ausgabe hergerichtet worden ist. · -

Zusammenarbeit HJ.—DAF.
Abkoutmen zwischen Dr. Leh utid Baldur von Schirach.

Zwischen dem- Reichsjugendführer der NSDAP., Balduk
von irach, und dem Leiter der DAF., Reichsorganisationsi
leitet r. Lev, ist über die Zusammenarbeit von HI. unb
DAF. eine Vereinbarun getroffen worden. Nach diesem neuen
Abkommen erkennt die AF. den totalen Erziehungsan pruch
der J. an der deutschen Ju end außer Elternhaus und chule
an. er Jugendführer des entschen Reiches erkennt anderer-
seits den Grundsatz der DAF· an daß der Betrieb eine Ganz-
heit ist, Das Soziale Amt der H . ist sowohl im Rahmen der
Reichsiugendführung wie auch der Obersten Reichsbehörde des
Jugendfiihrers des Deutschen Reiches die allein bevollmäch-
tigte und zustandige Stelle für alle Sozialfragen. Jm Rahmen
der DAF. obliegt allein dem Jugendamt der DAF. die Steue-
rung der Durchführung der esamten berufs- und sozialpoli-
tischen Aufgaben an der wer tätigen Jugend.

Um das dauernde Einvernehmen zwischen HJ. und DAF.
sowie die Einheit in allen Jugendfragen zu gewährleisten ist
der Leiter des Jugendamtes der DAF. in «Personalun on der
Referent für Berufsfragen beim Reichsju endführer und ge-
ört mit feinen Mitarbeitern und den u endwaltern der
achämter der DAF. um Stabe des Sozia en Amtes. Die
ugendwalter in den auen usw. sind die Verbindun sführer

zwischen DAF. und HI. Alle in der DAF. tätigen ugends
waltet und Jugendrefereutinnen sind Führer der HJ. und tra-
gen Unisorm itnd Rangabzeichen der HI.

Verordnung zum Keichobürgergeseiz
Ruhegehaltsbeschränlung für ehemalige iüdische Beamte.

. Der Reichsminister des nnern hat im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des ührers dur die soeben im
Reichsgesetzblatt veröffentlichte Siebente erordnung zum
Reichsburgergesetz bestimmt, daß die ehemaligen jüdischen
“Beamten, benen bisher auf Grund besonderer Bestimmun-
gen das volle zuletzt bezogene Diensteinkommen als Ruhe-
gehalt zugebilligt war, mit Wirkung vom 1. anuar 1939
ab, auf das nach den allgemeinen Vorschri en erdiente
Ruhegehalt b e f ch r ä n lt werben.
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Qtue dein Gerichtssaal
Wegen Mordes zum Tode verurteilt.

Das Schwurgericht Meiningen verurteilte den 261äh-
rigen Albert Hörnlein aus Eisseld (Kreis ildburghausen)
wegen Mordes zum Tode. Hörnlein hat am 2 . Januar-seine
Geliebte, ein jun es Mädchen seines Heimatdorses, erschossen,
angeblich, weil de Eltern ihrer Tochter verboten hatten, bie
Beziehungen zu dem als arbeitsscheu. gewalttatig und gesuhlss
roh bekannten Manne fortzusetzen. ·

Das Schwurgericht München verurteilte den 29 Jahre
alten T omas Duna aus Sandizell bei Aichach wegen Mordes
um To e. Duna hatte am 14. September d. g feine Geliebte,
ie 24 Jahre alte Barbara Glas, mit einem ierschußapparat
im Schlachthaus in Schönegg erschossen.

Ehrlich südische Gemeinheit.

Der ude Leopold Nathan Reisberg hatte in einer är-
berei in hemnitz einem Arbeiter, der an einem befon ers
heißen Tage dieses ahres seinen Arbeitskameraden ein er-
frischendes Getränk ereiten wollte, auf dessen Frage nach
Weinsteinsäure Brechweinsteinsäure ausgehandikk obwohl er
wußte, wozu die Säure benutzt werden»sollte. on dem mit
der Brechweinsteinsäure bereiteten Getrant hatten dann ver-
schiedene Arbeitskameraden getrunken, worauf sie bald erkrank-
ten. Der Judenlümmel erhielt für seine gemeine Handlungs-
Pfeife zwei Monate Gefängnis wegen vorsatzltcher Kontos-ver-
e,ung. _
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Mitteilungen
Traditionsmitteilungen sind unmittelbar an die Schriftleitung des »Ist-
hliuser“. Berlin W 3|, Geishergstr. 2. zu richten. Diese Mitteilungen sind
ein Ausqu aus dem .‚Kyffhäuser“. dem bekannten Reichsblatt des NS.-

Reichskriegerbundes.

Ehem. Res.-lnf.-Regt. Nr. a. Regimentsgeschichte erschienen. Be.
arbeiter: Oberstltn. a. D. v. Puttkamer. Näheres durch Ltn. d. B. a. D.
Knüpfen Berlin-Friedenau. Hauptstr. 89.

Ehem. Res.-lnf.-Regt. Nr. 56. Am 16. und 17. September 1939. 8111“-
iich der 2518hrigen Wiederkehr des Tages der Feuertaufe des Regiments.
in Gelsenkirchen Reglmentsappell und Gedenkfeier am Ehrenmal des
Rteslßmeiiats. Anfragen an: Wilhelm Horstmann, Gelsenkirchen. Hiberniav
s ra e .

   

 

  

Ehem. Landw.-Inf.-Regt. Nr II r 8 Band der L.I778r-Regts.-
Zeitung liegt vor. Auskunft: Rektor Struß. Osnabrück. Beethoven-
straße 28.

Ehem. lnf.-Regt. Nr. 138. Regimentsgeschichte neu herausgekommen.
(450 Seiten, 6 farbige Uebersichtskarten 99 Bilder und Verlustliste.)
Verf. Ltn. d. Res. Dr. Lasch. Berlin 87, Brückenallee 20H. Be-
stellungen: Peter Bupp. Saarbrücken 8. Richard-WagneroStr. 78.

s« Ehen. Feldartl.-Regt. „Generalfeldzeugmeister“ (2. Brandb.) Nr. 18.
Traditionsverband. Am 6. und 7. Mai 1939 Wiedersehensfeier aller An.
gehörigen des Regiments und seiner Kriegsformationen in FrankfurtIO.
uskunft: Traditionsverbandsfiihrer Oberstlt. a. D. Holdt. FrankfurtiO..
rüner Weg 5. oder Schriftwart Stadtinspektor Drescher, Frankfurt!0..

Leipziger Str. 44. «

Ehem. Feid-Artl.-Regt. Nr. 23. Traditionsverband. Alle nicht einer
Kriegerkameradschaft des Feld-Artl.-Regts. 23 Angehörigen melden
ihre Anschrift: Heinr. Kautz. Köln-Klettenberg, Silizgiirtel 8. Wer von
Zeit zu Zeit etwas von alten Regie-Kameraden hören will. sende für
das Jahr 8.-— RM. an Gottfried Schundelmaler. Verbandskonto. Köln.
Postscheck: Köln 407 83. —

it Ehem. Res.-Feld-Artl.-Regt.m Nr. 25, Tradition-verhauc- Traditione-
verhandsführer: Ltn. d. R. a. D. Dr. Walter Rodemer. Geschäfts.
stelle: Frankfurt a. M.. Am ‘Saizhaus 3. Tel. 21798. Postscheck: Frank-
furt a. M. 48154. Alle in Kriegerkameradschaften befindlichen An-
gehörigen d. ehem. Feld—Artl.-Regts. 25 meiden umgehend Anschr. an
Traditionsverband. Zur Erfüllung s. Aufg. wie Wiedersehensfeiern.
Herausgabe des Nachrichtenblattes usw. erbittet der Traditionsver-
bandsfiihrer freiwillige Beitrage und Spenden auf obiges Post-
scheck-Konto. '

Ehem. 4. (Stichen Feldartl.-Regt. Nr. 48. Traditionsverband. i‘ra-
ditionsverbandsfiihrer: Oberstltn. d. Schutzpolizei Be i ke r. Ge-
schäftsstelle: Dresden—A. 16. Gabelsbergerstr 24. Postsch.: Dresden 881.
Alle in Kriegerkameradschaften befindlichen Angehörigen des ehem.
Feldart.-Regts. 48 werden zwecks Erfassung um ihre Anschrift ge-
beten. Zur Erfüli. s. Aufg. wie Festsetzung v. Regts.-Treffen. Pflege
des Gedenksteins, Herausgabe des Traditionsnachrichtenbiattes usw.
bittet der Traditionsverbandsführer um freiwillige Beiträge und
Spenden auf obiges Postscheckkonto. Im Oktober 1989 ist anläßiich des
4OJährigen Gründungstages des Feldart.-Regts. 48 ein Regts.-Treffen in
Aussicht genommen.

—-L_s «.-s-.·--—
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8. Klasse 52. PreußischsGiiddtutsche (2"-8. Preuß.) Klassen-Lotterie

lohne Gewähr sp Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, unb zwar se einer auf bie Lose gleicher Nummer

in _ben beiden Abteilungen l un ll

32. 3iehungstag « 15. Dezember 1938
Ja der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 9121i. 193232
4 Gewinne zu 3000 man, 41181 137259
8 Gewinne zu 2000 NM. 43936 120713 226838 344337
18 Gewinne zu 1000 man 37488 87615 123666 126737 18069

200534 246584 276463 327943
22 Gen-inne zu 800 912m. 50270 79468 107853 113302 136153

187546 202394 257132 276681 325244 326848
. 28 Gewinne Nu 500 9m. 48910 55851 59156 99406 121297
133452 1890 O 271958 278915 281116 299372 354421 354603
395436

180 Gewinne zu 400 91‘111. 2541 4891 4969 9291 13397 17590
26558 27541 41572 50712 60502 62669 64248 71892
79082 83392 86651 91763 95004- 99701 99829 12 81 1
128952 132 05 1333 135508 137295 151237

3 162558 171 85 176297
191742 205371
239729 247581
270775 281884

342452 342954
364250
287443 389418

 
5 35 358 2

371071 373943 377118
395432

Außerdem wurden 358 Gewinne zu 240 912R. unbe
1e 120 911111. gezogen,

Jn der heutigen Nachmittagsziehtmg wurden gezogen
2 Gewinne zu 3000 RM· 45151
4 Gewinne zu 2000 91911. 4.431 374248
12'Gewinne zu 1000 man. 47240 55095 156432 186754 384165

395779
1645 52155 55094 68269 219991 26647818 Gewinne zu 800 eine.

286011 340305 363198
. 52 Gewinne zu 500 NM. 19293 22157 50251 56450 78140 86381
97218 98050 179474 189242 205039 221737 247224 26 801
283654 317824 321821 322670 339205 344549 347004 37 85
374499 381770 393884 399268

204 Gewinne 5u4OOiRilii. 9669 10425 1154516709 19268 21153
21638 25688 40207 45200 46184 57515 63198 78435 80062

86749 90593 91554 98582 99764 100 10
95 118 4 12 4 13195.6 132

159856
183611
209371

4 224704
260587

3 273392
312746
35360847401

572107 379383 395407 . 397839
Außerdem wurden 420 Gewinne zu die 240 NR und 4288 Gewinne s

je 120 N . gezogen.

Die siehung der 4. Klasse der 52.Preußisch—6üddeutschen (278. Preus)
Massen-Lotterie findet am 11. und 12. Januar 1939 ftatt.

4380 Gewinne zu



 

 
S. Fortsetzung.

»Biste deshalb von oben ‘runtergetommen, um mir
solche dämliche Flausen in a Kopp zu feigen?“

»Na, du mußt es ja besser wissen, denk ocl an dich
selber. Was du kannst, kann der Willem schon lange. Mit
deiner Treue is es ja nich weit her; der Willem hat’s
blosz bequemer, der kann ja zu seiner Liebsten kommen,
wenns ihm grade gefällt, kann ’r hübsche Pukettel bringen
—- ja, ja, der hal’s bequem.«

»Wenn du jetze dein böses Maul nich gleich hältst,
komm ich ’raus und vergreis mich an dir.«

Aber das Mädchen war schon ein paar Schritte zurück-
gewichen. So ganz geheuer kam es ihr doch nicht vor.
Der Frenzel-Karl machte ja Augen, vor denen man sich
richtig fürchten konnte. Als sie sich noch einmal hinter der
Brücke umwandte, sah sie den Mann immer noch am
Gartenzaun stehen. Er drohte ihr mit der Faust.

Achtes Kapitel

Karl Frenzel war zwar wieder völlig hergestellt, aber
er freute sich seiner alten Kraft nicht. An Stelle der
Schwäche in seinen Knochen war ihm ein Stachel in der
Seele steckengeblieben seit dem Sonntagmorgem an dem
die Lilge-Marie ihm Gift ins Ohr geträufelt hatte.

War alles nur dummes. neidisches Gerede von ihr ge-
wesen, oder war ein Korn Wahrheit darin enthalten?

Als seine Frau aus der Kirche gekommen war, hatte
er ihr froh entgegengehen wollen. Da war sein Blick aus
den Himmelschlüsselstrauch gefallen, und mit einem Malt
war es ihm eng in der Kehle geworden.

Das wußte er, sie «,..... „i ihrem Weggang zur Kirche
keine Blumen mitgehabt.

Da hatte er sie auf den Kopf zu efxagu ,,.Selma, wo
haste denn die hübschen Blümerle Käs«

»Nu, von wem werd’ ich se woh haben, natürlich vom
Ziegert-Wislletn.«

Das hatte ganz unbefangen getlungen Auch das
Weitere, daß er sie vor der Kirchen-tät getroffen habe.
eDort hätten sie etwas geschwatzt, und dabei hätte er ihr.
wie schon ost, die Blumen geschenlt

Das war alles so einfach und selbstverständlich, daß
nichts darüber zu sagen war. Blumen hatte Wilhelm
Ziegert schon oft mitgebracht, weil Selma früher einmal
mixen hatte, wie sie sich immer über frische Blumen

e.
Es war ja ganz töricht, sich darüber Gedanken zu

machen Karl {trennt glaubte. am leichtesten über die

-
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Also doch!
Herr und Frau Delius scheinen sich nach all den Irrungen und Wirrungen ihrer Ehe, die sogar"
zur Scheidungsreise führten, nun doch gefunden zu haben. (Vikror de Km und Heil Flut-erweitet

in dem Tobie-Film ‚.Scheidungenhe“).
H
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Sache hinwe Moment, wenn er gar nicht weiter an das
dachte, was e Säge: ihm vorgeschwant hatte.

Aber schon beim Mittagessen war der Bauer einsilbig
geworden und hatte ab und zu verstohlene Blicke nach
'einer Frau geworfen. Ob sie sich absichtlich so sorgfältig
das Haar gekämmt haben mochte? Und das neue Kleid
hatte sie heute zum ersten Male an. Sie hätte doch damit
warten können, bis er wieder mit ihr zur Kirche gehen
Eonnte.‘
f»Was hasie beten, Karls« hatte sie ihn nach dem Essen

ze ragt.
Hinein“, war es ihm herausgefahren, und dann war

er hinten in den Garten gegangen und hatte planlos an
dem und jenem Strauch heru-mgefingert.

Später waren auch die Kinder erschienen. Aber er
hatte keine Lust verspürt, mit ihnen, wie er sonst sonn-
tags gern tat, etwas herumzurennen.
Im Gegenteil, er hatte die beiden Jüngsten nach dem

Vorgarten zum Sandhaufen geschickt und danin sich den
siebenjährigen Paul vorgenommen.

,,Sag amal, mit wem babt’r denn vor der Kirche zu-
sammengestanden i?“

»Nu, der Onkel Willem war grade gekommen, und da
hat er a brintel mit der Muttel gereb’t.“

»So, na ja, was hat’r denn so emeintt«
»Er meinte, er wiird-’ nach der irche zu uns rannten,

unb de Muttel meinte, er sollt wieder mal bei uns zum
Essen bleiben.“ '

»Er is aber nich gekommen.«
»Nee, er is nich genommen, ich weiß au nich war-um«
»Na, da geh zu a anderen Kinde fpielen.«
Das war ja eine merkwürdige Cum. Zuerst ladet fein-e

Frau den Freund ein, das larn oft genug dor, und dann
erscheint er nicht einmal.

Karl Frenzel schritt nachdenklich ins
Seine Frau hantierte noch in der Kü

wasch.
»Du, Selma, da erzählt mer der Paule grade, der

Mem hätte zu Mittage zu uns kommen sollen.«
»Richtig, Mann, das ha-b’ ich ganz vergessen, ich hab’n

Näh eingeladen, da mub’m was dazwischengekomrnen
e .«
»Im dir das nich leid i“
»Was heißt leid tun“, lachte Selma grenzel auf und

spülie eifrig in ihren Töper herum. ,, er kommt doch
oft genug zu uns, da schadet es au amal ntscht- wenn er
nich kommen tut.“

zur“.
mit dein Aus-

o 500 weigenmehl.
106 d1. Dr.0ether's ., Badtin",
200 ga3ucher.
1 Dö then Dr. Oether'e
D'anillingudier,

 

M. Pan: Taue-Minen

oerrührt. Darauf gibt man: den gut abgelaufenen. burrh ein Sieb gelirirhenen Ouarh. die in Studie geschnittene halte
Butter, das fein gedachte litnberfett. gereinigte Befinen und finrinthen, geriebene Mandel-r (nuflherne) und klein ge-
frhnittenes 3itronat: man bebeclrt die frürlrte mit Mehl und oerhnetet nun aan der Mitte aus alle 3utaten mit dem hand-
ballen rasrtr zu einem glatten Teig. Er wird zum Stollen geformt und auf ein gesenktem mit Dergamentpapier bedecktes
Barhblerh gelegt. Sogleich nach dem Buchen bef'treirht man ihn mit zerlassener Butter und bestäubt ihn mit puderzuater
Dadueit: 70-80 Minuten bei guter mittelbitze.L.____

Doch ihre Schreckens errschast dauert nur wenige Tage -— bald haben
sie ihre grau-ame
wieder das
S t l c't o e n“ lPanzertreuzer Sebastopols heißt der neue Carl Anton-
Llohdfilm der Tobie Europa mit Camilla horn, Theodor Lobe,
Agnes Straub, Werner hing, Karl Sohn, Alexander Engel, Albert
Florath, Willh Schur.

Das klang wieder recht wenig verfänglich. Oder ver-
stellte sie sich nur?

Auch die folgenden Tage war Karl Frenzel ziemlich
einsilbig geblieben.

Selma beobachtete ihn mit sorgenden Blicken. Er
mochte wohl immer noch an den Folgen der Erkrankung
leihen. Als sie ihm riet, doch einmal zum Doktor nach
Wambrunn zu fahren, lehnte er den Vorschlag rund ab.
Ihm fehle gar nichts mehr.

Warum er denn da so still ulnherginge?
Man mache sich eben manchmal so seine Gedanken
Da war es wieder siedend heiß in Selma Frenzel ans-

gestiegen. Von der Schmiedsfrau hatte sie erfahren, daß
die Lilge-Marie wieder im Lande wäre.

Von der Stunde an wußte sie. daß es mit ihrer Ruhe
vorbei war. Es ist immer ein böses Ding, wenn Menschen,
die eine Last aus ihrem Herzen tragen, sie in ihrem
Innern verschließen, anstatt durch ein offenes Wort die
Nebel zu vertreiben.

Weder Karl Frenzel noch seine Frau fanden den rech-
ten Weg aus dem Dunlel.

Aeußerlich war ihnen im Verkehr miteinander nicht
viel anzumerken. Sie verrichteten ihre Arbeit, die von
früh bis spät ihnen reichlich genug beschert war, sprachen
auch dies und das miteinander non der Wirtschaft. den
Kindern unsd den Menschen um sie herum und wußten
beide, daß sie das Letzte boreinander verbargen; vermieden
es, sich wie sonst offen ins Auge zu sehen.

Selma Frenzel zergrübelte sich den Kopf, wie sie neues
Unheil mit der Lilge-Marie non ihrem Mann abwenden
könne, und ihr Mann beobachtete im stillen seine Frau,
fand eigentlich nichts, was ihn mit Sorge erfüllen könnte,
und wurde doch den Stachel in seinem Innern nicht
mehr los.

Am auälendsten waren die Feierabendstundern wenn
die Kinder in ihren Betten schliefen und die Eltern allein
in der Stube fassen und sich nichts Rechtes zu sagen
wußten.

Und während es wie eine duntle Wolke uber den
beiden Menschenlag war draußen in der Natur der Mai
ins Land gezogen und hatte aus seinem Füllhorn aus-
geschüttet, was er nur an Farben nnd Formen zu ber-
euden hatte. Ueberall duftete und blühte es. Manche
bstgärten glichen einem einzigen riesigen Blütenmeer,

und auf den Grasflächen in den großen und kleinen

diialtet«rts,i,n«rll murmelte es von cigelben .\-.. _ »

chen und Entlein, betreut nicht nur von ihrs-U Vtxlsmilcheols
Mütterln sondern von den ganz Alten, den Urgroß-

miittern, die, mit einer Gerte in der Spann, auf einem

Stuhl in der Maisonne saßen und den Frühling ans diese

Art genossen. Und oft genug spielten zu den Fußen der

Alten die ganz Jungen, die winzigen Menschenkinder, nur

mit dem Unterschied. daß sie viel tapsiger im Grase einher-

tappten als die kleinen elben finden, Entlein oder Gans-

chen, die, kaum aus dem i geschlüpft, schon selbständig nnd

eilig auf Abenteuer ausgingen «

Und mit dem Mai war wie alljährlich aucb Der JU-
Dors wieder aufgetaucht, -den alt und jung nicht missen
wollten: der Bündel-Anton Wie die Schwalben im Fuch-
jahr kamen und im Herbst sich zum großen Flug nach dem

Süden anschickten, so kam um die gleiche Zeit im Mai unb
September auch der Mel-Anton mit seinem mächtigen

Wachstuchpaelgn auf seinen Schultern.

Feststellung tot-i-

PLUTU-

Der Der-cer-Weimar-brauen:
lfläscbrlren Dr. Orts-lese
Rum-Drama,

1 fläschktlen Dr. Oether’s
Barhöt 3itrone. - 125 Butter (Margarine), 50-?

4-6 Tropfen Dr. Oether's 50
2 Eier, Badtöi Bittermanbel.

‘ flieht und ..Samin« werden gemischt und auf ein Barhbrett (Iifrhplatte) geliebt. In die Mitte wird eine Vertiefung ein-
. gebrädtt. 3udaer. Danillingucher, Eier und öewürze werben hineingegeben und mit etwas aan dem mehl 3u einem Brei

O

1 mass-tin Mushatblüte. 125 g Korinthen.
1 fliefferfp. fiarbamam, 125 g manbein (nuflherne),
250 g trockener Quark, 40 g gitronat.

g Butter z. Befireirhen,
50 g Puderzurlrer z. Beftöuben.

   
inberfett,

12 g Rofinen,

Bitte auasrlrneidtnl

Mater: Todte Europa

Die roten beeren von Seballapol
  

alle ausgespielt und über Sepastopol flattert
anner mit dem rnfsisrhen Doppelabler. „man.

I·



Oerilithe Nachrichten
Gedenktage für den 18. Dezember.

Sonne: A.: 8.07, 11.: 15.46; Mond: A.: 4.37 U.: 13.46.

---.--

1737: Der Geigenbauer Antonio Stradivari in Eremona gest." "
(geb. 1644). — 1786: Der Tondichter Karl Maria von Weber
in Eutin geb. (gest. 1826). — 1803: Der Di ter Johann Gott-

fried von Herder in Weimar gest. geb. 1744).

Gedenktage für den 19. Dezember.
Sonne: A.: 8.07, 11.: 15.47; M o nd: A.: 5.41, 11.: 14.23.

1914: Sieg der Deutschen bei La Bassee.

Heimtichkeiten
O Nun naht Weihnacht; unser Denken W
Gilt vor allem den Geschenken,
Die wir für das Fest bereiten.
Jeder steckt voll Heimlichkeiten
Auch die Kinder, unsre kleinen,
Sieht geschäftig man erscheinen
Mit viel Eifer und Erwarten
Jn dem NS.-Kindergarten.
Ja, hier herrscht jetzt frohes Leben.
Schon die Allerjitngsten kleben
Aus dem schönsten Buntpapier

—--..

6

· Den Kalender, der als Zier
Nächstes Jahr die Wand soll schmü-«
Wird er Muttchen wohl beglückeni
Andre wollen überreichen
ür das Buch ein Lesezeichen,

« as sie nun aus Streifen flechten.
« Unsre großen Mädel möchten
Körbchen bastelu oder ·sticken,
Manches kann sogar schon stricken.
Und was meint ihr, ist den Jungen
Mit Geschick recht wohl gelungen?
Hm, es wird zum Pfeiferauchen
Vater wirklich gut gebrauchen!
So entsteht von kleinen Händen,
Was sich praktisch läßt verwenden.
Aber bitte, nichts verraten . ssssrs — «
Von der Kinder stillen Tateni —-
Wunderschöne Weihnachtszeit
Voller Glück und Heimlichkeiti

 

L. HenckeL

Weniger Brennholz verbrauchen!
Ueber die durch Werbungs- und andere Maßnahmen ein-

gleiten Umschaltun auf dem Brennholzsektor veröffentlicht
r. Pilß von der eichsstelle für Wirtschaftsausbau in der

,Nationalen Wirtschaft« erläuternde Ausführungen Das Fest-
halten am Holzbrand sei Blau tsächlich bei der ländlichen Be-
.völkerung zu verzeichnen a einer Statistik des Bäckerhand-
werks würden noch rund 8000 gewerbliche Folzbacköfen gegen-
über 38 000 Dampss und 56 000 sonstigen Ko leubacköfen unter-
alten. Das Fleischerhandwerk verbrauche jährlich 360 000
iaummeter Brenn olz, ungerechnet die für Räucherzwecke be-

nötigten Sä espäne. ·n den Töpfereibetrieben und Kachel-
« abriken wer e der ä rliche Brennholzverbrauch mit 240 000
aummeiern anzune men fein. - ’

Das Bestreben, Deutschland von der Einfuhr mö lichst un-
abhängi zu machen, lasse diesen Um ang des Ho zbrandes
nicht me r zu. Das Reichskuratorium f' r Technik in der Lands ,
wirtschaft habe in Versuchsdörfern die Umschaltung vom
Brennholz zur Kohle vollzogen und festge tellt.·daß Erfparni se .
bis zu 80 v.td. erzielt werden können. uch arbeitsw rts a t-
li e Vorteile bringe diese Umstellung und damit eine nts
la ung der Bauersfrau. Vor allem müsse der Anzündeholzs -
verbrauch erabgedrückt werden. Neue Auztindem ttel eien
chon am arit Die Auswirkungen dieser Umschaltun für
ie Gesamtheit ergeben sich aus der Tat ache, daß Deuts land

schätzungsweise 43 Millionen häusliche euerstätten für beste
Brennstoffe besitzt. Kohle. Tor , Elektri
verstärkt in Haushalt und Gewerbe einz ehen, um das Brenn-
olz- für andere wi ti e Zwecke frei zu machen. Aus diesem
rennhol können eiäkielswetse erzeugt werden olzfaser-

platten ellstoff für apier und hochwertige Text lieu und
- eiweißbattige Kraftsuttermuter .

Der Ladenschluß am Helligabend
Während die am 1·. Januar 1939 in Kraft tretende er-

gänzende Re elung über Arbeitszeit-senken für die Zukunft
einen einheit ichen Ladenschlußzum 1 r am 24. Dezember
vorsieht. wird-es in diesem Jahre noch be der alten Regelung
bleiben. Danach dürfen grundsätzlich offene Verkaufsstellen nur
bis 17 Uhr geöffnet fein. Die eni en Verkau sstellen aber, die
ausschließlich oder überwiegen Le ens- und enußmittel b w.
Blumen ver aufen können bis 18 Uhr offenhalten. Durch er-
ordnungen des Reichsarbeits- und des Reichsinnennuniters
g! soeben bestimmt worden, daß dte gleiche Regelung au im
ande Oesterreich und in den sudetendeutschen Geb eten gilt.

Wer Brieftauben halten darf. Zum Brieftaubengeseß ist
eine erste Verordnung zur Durchführung und Ergänzun »er-
gangen. Danach wird die Erlaubnis zum Halten von rief-
tauben von der Kreis olizeibehörde im Einvernehmen mit der
uständi en Dienstste e der Geheimen Staatspolizet nach An-
zörung er von der Aufsichtsbehörde bestimmten Fachor ani-
ation erteilt. Juden bekommen die Erlaubnis ni 1. - eiter
regelt die im Reichsge etzblatt, Teil l. Nr. 212, vom 3. Dezem-
ber 1938 erschienene erordnuuzi - ·.«. nicht das Land Oesteri
reich und die Sudetengebiete bez. „r, die Fußberin ung der
Brietauben und die Ablieferungspfltcht der zugelogenen
dur den Ring erkennbaren Wehrmachtbr eftauben („WB ober
„HBA') sowie Brieftauben der i unb SA-

Ueber 11 Millionen Rund untanlagen
Rundfunkempkaätsgsanlgken im
1. Dezember 9 668 8 gegenüber 664 991 am 1. November.

. Das edeutet eine Zunahme von 13922 Tetlne mern (2,1 v. b.)
im Monat November. usammen mit den 10 348 Rundfunko

Die Zahl der
ande Oesterreich betrug am

anlagen im alten Ret gebiet ergibt sich für Großdeutschlanb -
am 1. Dezember 1938 eine Gesamtch von 11048261. Damit
hat die Rundsuukteilnebmertabl im robdeutschen Reich toan

einer Losbr eisGeldlotterie ür das Ge

tät und Gas müssen «

die ssudetendeuttchen (bebte!) tm Laufe des Monats Novem-
ber bereits die U. Million überschritten Unter der Gesamt-
a l befanden Eh nach dem Stande vom 1. Dezember 686560
ge ührenfreie nlagerg und war 663450 im alten Reichs-
aebiet und 28116 im ande esterreich.

Losbrieslotterie zugunsten des Winterhilfswerts. Mit u-
timmun des Rei sinnenmtniters hat der Rei sscha mei er

r NS A . der artei die enebmigung zur erantaltun
« iet des ganzen Reiche

einschließlich des Landes esterreich zugunsten des Winter-
ilfswerks erteilt. Das Spielkapital betragt 18 Millionen Rut.
ur Ausspielung gelangen 5130000 Gewinne und 748 Prä-

mien von zusammen 59 Millionen Rut. Die Ziehung der
Prämien gndet am 30. März 1939 in München statt. Der Ver-
trieb der ose ist au öffent ichen Straßen und Plätzen sowie
in Gast- und Vergn gungsstätten zugelassen und beginnt am
30. Dezember 1938.

Das Wetter

brachte heute Nacht den ersten stärkeren Schneefall
im Tal und zog bei 8 Grad Kälte der Winter |im
Niesengebicge lein. Es ist mit weiterem Schneefall zu
rechnen. Die Temperaturen werden um 0Grads liegen.

Ihren 75. Geburtstqu
feiert am kommenden Sonntag Frau Auguste Hebtner,
Ziethenstraße 9. Unsere-n herzlichsten Glückwunsich zu
diesem Ehrentag .

Weihnachtss and Neujahrspostdienst 1938s39.
» 1. Bad Warmbrunn —- «S-onntag, den 18. 12.: —

Ginmaliige Brief-s und einmalige Paketzustelsung Schal-
ter geoffnet von 8——9 Uhr, jsedoch darüber hinaus:

 

Annahme von Palleten und Päckchsen und Wsertzei-.s·
chenabgabe bis 18 Uhr. Briefkastenlseerung: Vormit--
tagss wie wierktags. Nachmittags wie Sonntags —-
Sonnabend, den 24. 12. Einmalige Geld-i undePakiets
zustseklung zweimalige Briefzustelslung Schalter gest
offnet voin 8—16 Uhr, jedoch darüber hinaus: Wert--
zeichenabgabe bsiis 18 Uhr. Annahme von Tellegrams
men bis 20 Uhr. Briefkastenleerung wie werktags —-
Sosnntag, den 25. 12. Einmal-ihre Brief- und Paketzus
stellung. Schalter geöffnet von 8—9 Uhr. Brisefkastenss
leerung: früh wie werktags, nachmsiittsags wie Sonn--
rags. —- Montag, den 26. 12. Zustellung ruht. Schoner
geoffnet von 8—9 Uhr. Briseskaftenleserung wsiie Sonn-«
tags -.—— Mittwoch, den 28. 12. Zahlung der Millitärss
versorgmngsbezüge —— Freitag-, den 30. 12. Zahlung
der Sozialrenten —- Sonntagz den 1. 1. 1939. Schal(
terdienst, Britefzustellung Briefkiastenlseerung wiessouft
Sonntags. -—— —— 2. Herischdors it gRi‘efiengebirge. Sonn-.
tag, den 18. 12. Schalterdienst von 8—9 Uhr, jedoch
darüber hinaus: Annahme von Paketen, Päekchen und
Wertzeichenabgabe bis 12 Uhr und von 15——18 Uhr.
An den übrigen Tag-en: Wie in Bad Warmbrunn, fett
doch am 24. 12. Schalterdienst von 8——12 Uhr und
von 15—-16 Uhr. Schluß der Annahme von Telegramq
men um 18 Uhr.

Fahrtlässfige Töttkng auf der Setdofrquiersdorsier
Straße. —- Ermaßtsgung eines Urteils von andert-
halb Jahren auf drei Mioznate Gefängnis

Am «3. Juli d. Js-. ereignete sichs auf der Chausisee
von Giersdorf nach Seigdorf jenes schreckliche ,Unglück,
bei dem der 21 Jahre alte Gerhard- Neumann tund
der drei Jahre ältere Artur “mittig; aus« Herinsdors
städtisch itm Kreise Landeshut idurchi iein BerlinerDKWS
Auto zu Tode kamen. Der Führer dies letzteren, iderI
28 Jahre alt-e Eberhard von Unruh aus “Berlin, ssst
am 21. Juli von der Hirschberger Großen S.trafkam-«
mer wegen fahrlässiger Tötung und Bergehens ges-
gen die Nieiichsstraßenverklehrsordnung zu anderthalb-
Jahren Gefängnis- verurteiilt worden. Auf seine Nie-
visiion hat dass Neichsgersicht das- Urteil aufgehoben und
die Sache an das Landgersscht Görlitz verwiesen. Die-:
fes tagte am Mittwoch und Donnerstag in Hirsch-n
berg, und das· Urteil lautet-e diesmal auf nur drei
Monate Gefängnis. Dr.

Mgtsdorsi

Die Biehzählung am 3. Dezember ergab in 163 .
(144) viehbesitzenden Haushaltungen: Pferde 96 (99), .
cMinder 937 (986),. Schafe 89 (88), Schweiinse 524
(586), Ziegen 109 (129), Kanijtchen 359, Hühner 2478
(2473), Gänse 269. (272), Guten 72 (69), TrutssPerls
Hühner 26 (42), Bienenstöcke 161 (133). « In den
Monaten September bis· Novemlber wurden 81 (103)
Kälber geboren —- Beim Standesamt wurden aufgest
boten: Zimmierer Gustav Paul Bergen «Stonsdorf, mtst
der ledigen Stütze Giertrud Else Martle 911113„ Bokigtsss
do,rf; Arbeiter Herbert Fritz Abende, Giersdorf, mit
der Agnes Färber,s geb. Neinholdi, Giersdorf —- Die
Nebenstraße von B. Sei rst biis zur edangsek. Schule «
ist durch eint-e neu-e S otterdecke verbessert worden-.

Neustadt «
Furchtbares Unglück. In der Ortschast Schweins-:

dorf geriet eine Zugmaschine mit zwei Anhängern,« die
aus Richtung Neustadt kamen, infolge der Glätttee
der Straße am Schweinsdorfer Berge ins Schlieuderns .
Djie Frau Martin Fischer wurde von dem ersten Ans-
hanger erfaßt und zu Bodens aeschbeudert Der zweite,
schwer beladene Anhänger fuhr ihr über den Beil), so-«
daß der Tod auf der Stelle eintrat. s

Aus aller Welt
Mit Räubern wird kurzer Prozeß emacht. Die Staats-

anwaltschaft Nürnberg hat bereits die An lage gegen den 24jäh-
rigen Willh Heller und die 21 ahre alte Anna Mündel er-
hoben, die am Diensta abend en Taxifahrer Weidner in
räuberifcher Absicht über allen haben. Die Haupwerhandlung
findet bereits am Freitag, 16. Dezember. vor dem Sonder-
gericht statt.

Für 15000 am Schmuck aus dem Schaufenfter gesto len.
Jn ein Juweliergeschäft in der Stuttgarter Jnnentadt
wurde ein ebrochen. Dem Täter gelangte ‚ durch das ni-
gitter ein och in die Schaufensterschei zu schlagen und von
den Auslaaen Schmuckaeaenstända insbesondere Armbänder

und Nin , im Werte von etwa 15000 Rüst. an sich zu nehmen.
Der Ei recher wurde von einem Straßenvassauten beobachtet«
Der Passaut alarmierte sofort das« lieberialllonunando. das
die ganze Gegend nach dem Täter absuchte Der (Einbrecher
hatte jedoch inzwischen die Flucht ergriffen.

Zwillinge liefen in einen Kraftwagen Auf der Zs o-
pauer Straße in Ehemni liefen wer fünfjährige iu-
der, Zwillinge. egen einen Pe onenkrasftwagem von dem sie
erfaßt wurden. m Krankenhaus ergab ch. daß sie keine nen-
neuswerten Verletzungen erlitten hatten. Den Kraftfahrer triM
kein Verschulden, wei die Kinder, für ihn nicht voraussehbar.
hinter einem partenden Lastkraftwagen plötzlich hervorkamen.

unbefugte öffneten bie Eisenbahnschranke. Auf dem Ba n-
hof Hemelingeu bei Bremen, beim Uebergang an
Holzstraße wurde die für einen Personenzug geschlossen
Schranke von Straßenbeuußern geöffnet. Beim Ueberschreiten
der Gleise erfaßte der Personenzu die Fußgänger. Eine Ped-
son wurde so ort getötet. vier wu en schwer verletzt. Die Ven-
keßltlettst wlurden sofort in das Krankenhaus gebracht, wo einer
a ar. »-

Das erste Opfer des trügerischen Eises. Jetzt na t wieder
die Zeit. wo besonders den Kindern äußerste Vor tcht beit-
Betreten von Eisslächen zu empfehlen ist. Ein erster tragischer
Fall wegen Unterlassung dieser Vorsicht hat sich bereits in der
Nähe von Schmölln (Thitringen) ereignet. Der elfjähris
Weruer Gerhard, der sich zu weit auf einen Teich hinaus-
gewagt hatte. brach auf dem Eise ein und fand dabei den m

Blumen und Früchte in Gas konserviert. Das agrarcheneb
sche Jnstitut in Turin hat für Blumen und Früchte eine
neue Konservierungsmethode mit gutem Erfolg erprobt. Es
handelt sich um ein aus verschiedenen chemischen Bestandteilen
hergestelltes Gasgemisch, in dem die Blumen und z rüchte sich
lange frisch erhalten. ohne irgendwelche unerwüns te Verän-
derung zu erleiden. Das Gas-Verfagren soll auch bedeutend
billiger sein als die Anwendung von älte zur Frischerhalttmx

15 200 Orgelpfeifen im Mailänder Dom. Die neue Or
des alten MailänderDoms die vor kurzem eingeweiht
ist eine der größten Europas. Sie besteht aus 15 200 Pfe
die durch 1»80 Register reguliert werden. Die mächtige Or ‑
die uber funs Manuale verfügt, ist in der verhältnismäßis
kurzen Zeit von zehn Monaten gebaut worden«

Feuer auf einem englischen Frachtdampfer. Jm Hafen von
Nemours bei Dran (Nordafrika) ist auf.·dem englischen
rachtdampfer »Ulmus« kurz vor Auslaus Feuer ausgebrochen
as Vorderteil des Schiffes ist völlig ausgebrannt. Ein groß-r

Teil der Ladung ist den Flammen zum Opfer gefallen.

Ueber zwei Millionen Maria-Fälle in dar Provinz. Eine
grauenhafte Ernte hält alljährlich die Malaria ins der nord-
osttndischen Provmz Wes-m die das regenreichsie Gebiet det
Erde umschließt Jnsge mt ist hier in den l ten drei Jahren
eine Zunahme der Malariafälle um 94170 antungen p-
genüber dem vorangegangenen gleichen Zeitraum zu berge?
nen. Jnsgefamt sind m der Zeit von 1935 bis 1937 2146
Fälle von Malaria feszFftellt worden, während von 1932 i'.
1934m“ 20525566 mdnrrgensabasewhmaaemeien“

no a. soM SAMMELN AM ‚muteoszpe'.

M4;

v ·

, ·.«- --,«-·-,' «.«, «

‚(ä/44’.
Wal/14*.-
- « / „3
/ I.

«·«.

/ iv I .

man-no can-mi- -
schmücken unseren Baum“; '15/3

ein Gesagt-n das tu vie Zukunft wirkt
Vorschlag für eine nützliche Weihnachtsiiberrafchuug.

Umdie Weihnachtszeit taucht immer wieder die Er-
innerung aus an die Weihnachtsbescherung, die Fritz
Reuter in ,,Ut mine Stromtid« so hübsch geschildert hat,
und die warnenden Gestalten der drei Busen, denen es
gelang, fürder ,,jungen Herrn« Geschenke ausfindig zu
inachen, mit-dienen er beim besten Willennichts anfangen
onnte. . ‘ « «

— Es gibt kaum jemanden, der nicht schon einmal selbst
in der Lage des Vetters war; ein Geschenk zu empfangen,
das so sinnlos und unbrauchbar ift, daß Tman nur mit
Mühe seine Enttäuschung und-seinen Aerger in dte her-
kömmlich erfreuten Dänkeswsotte kleiden kann. Manch
einer weiß, daß ihm fdie Gabe des Schenkens nicht gewor-
den ist. Wenn er klug ist, rettet er sich in das konventio-
nelle Geschenk oder, wie es jemand einmal genannt hat, in
das ,,phantasielose« Geschenk. Und was läßt sich nicht doch

 

‘ allesmit Ieinem Geschenksageni Wenn auch die Zeiten
der Großmutter vorbei·sind, in denen sich z. B. das Schen-

. ten von Blumen zur Bildung einer ganzen Blumensprache
verfeinert—hatte, so gilt doch auch heute noch für den fein-
fühlenden Gebet, ein wenig abgewandelt, ein Wort aus
jener Vergangenheit: ,,Laßt Geschenke sprechenl« Am
Weihnachtsabend erweist (ich, ob der Mensch, auf den»"es
uns ankommt, mit seinen Gedanken und Gefühlen wirt-
lich bei uns ist, ob er uns errät und uns- vielleicht auch
einmal einen Wunsch erfüllt, der nicht gegenständlich ist.

Darf man Geld schenken? -Das.ist»die..Frage, die im-
mer wieder auftaucht, auf bie es immer wieder diesgleiche
Antwort gibt: es kommt darauf au, wie man es schenkt.
Das Geldgeschenk, das zum Beispiel in Amerika m der
Gestalt des Schecks auf dem Weihnachtstisch gang und gäbe
ist, begegnet bei uns oft noch einem unberechtigten Vor-
urteil. Durchbrochen ist diese vorgesaßte Meinung schon
durch das Schenken von Gutscheinen. das- oie Auswahl
eines Gegenstandes dem-persönlicher « .)mack des Be-
chenkten überläßt und durch das sich bei-—- «j..«7.r zu Jahr
mmer mit einbürgernde Geschenk einer Lebensversiche-
rung oder eines Sparkasseubuches, das der Familienvater
den Seinen macht als sichtbares Zeichen, daß seine Furi
sorge für sie niemals erlöschen wird. Eskann kaum etwas
Schöneres geben als olch ein Geschenk. das in die ukunft
wirkt. Niemand, « bei· uns, wird den S eck o er die
Banknote neben dem Weihnachtsteller einem c-peuder ver-
iibein, von dem-er weiß, daß die Gabebon Herzen kommt.



Vielleicht will der Schenkende nicht seinem et enen Ge-

schmack allein vertrauen bei der Auswahl des egenftani

des, der dem andern zum persönlichen Gebrauch fiir das

ganze Leben dienen sollt Gerade in Deutschland, der Hei-

mat einer alten Kultur des Schenkens, werden solche

Gaben, die von Fürsorge, Liebe und Berantwortungss

bewußtsein zeugen, ebensosehr den Weg zum Herzen des

Beschenkten finden wie das Buch, das Bild, die Blumen

—- als schönes Zeichen dafür, dasz der andere mit uns

fühlt und denkt.

Baum fereruchen Glanz. In diesen Tagen beschenitsn sich
die Menschen und rechteten mit ihren Werken und ihrer
Gesinnung. Ja die Menschen hatten die Monate sehr lieb
— all die zwölf Monate, die sich immer nur zuwinkten und
nie zusammenkommen konnten.

Und aus ihrer Liebe heraus schritten die Menschen
zur Verwirklichung einer Idee, die vielen Arbeitsbriidern
und -schwestern Arbeit und Lohn brachte. Sie ließen die
zwölf Monate in Holz schnitzen und bunt bemalen.

Fröhliche Kinder sind es geworden, ein bunter Reigen

schmeckt mit Senf und den anderen Salaten ab. Dazu reicht
man Koblgeniüse oder Kohlsalate

So kocht man Knickeier. Um ein angestoszenes Ei
kochen zu können, braucht man es nur in ein leicht an-
gefettetes Papier einzuschlagen. Die Enden werden zu-
fammengedreht. Allerdings muß man das Ei mit Hinblick
anf das Papier einige Sekunden länaer kochen.

Handel-steil
des Jahres, den man mit der Hand umschließen kann, für
den Weihnachtsbaum als Behang wie geschaffen und dazu
bestimmte dem WHW. zu helfen, vielen deutschen Menschen
helle Wethnachtskerzen anzuzünden. M e r l n.

tf. Ein Haus der Wiener Mode in Wien. Dem Kul-

turamt der Stadt Wien ist eine Stelle zur Forderung der

Wiener Mode angegliedert worden, die dazu beitragen

wird, die Weltgeltung der Wiener Mode sicherzustellem

Die neue Stelle soll ein eigenes ‚haue der Wiener Mode

erhalten, in dem man die neuesten Modeschöpfungen zei-

gen und gesellige Veranstaltungen im Zeichen der Mode

durchführen kann.

ts. Ostpreußen hat die meisten Pferde. Jn- Ostpreußen

ibt es nach den Erhebungen von Ende 1937 rund 470 000

ferde, d. h. 14 v. ä». des Pferdebestandes im Altreich.

amit steht Ostpreußen als Pferdeland an der Spitze aller

deutschen Gaue. Die Zahl der Zuchthengste belief sich im

Mai 1938 auf insgesamt 1937.

Leicht erholt
An der Berliner Aktienbörse konnten sich auf den meisten

Gebieten Kursverbesserungen durchsehen. Diese feste Tendenz
hielt bis zum Schluß des Geschäfte-s an. Am Montanmarkt
waren u. a. Stolberger ink um 2% v. H. und Rheinstahl um
l v. H. fester. Von den liaktien gewannen Sal detsurth szH
vom Hundert, Winters all 1% v. H. Auch chemif e Werte no-
tierten fester. Von den lektrowerten waren Siemens, Deutsche
Atlanten, Lahmeyer und Licht und Kraft mit m ist über 2 v. H.
erholt. Auch die ubrigen Märkte hatten beachliche Gewinne.
Am Markt der feftverzinslichen Werte war Reichsaltbesip
anleihe aus 127.40 ermäßigt. Gemeinideumschuldungsanleihe
notierte mit 92 unverändert. Am Geldmarkt stand Blanko-
tagesgeld mit 3 bis 3% b. H. zur Verfügung

Devisenkurse Belga iBelgienl 41,97 (Geld) 42,05 (Brief).
dan. Krone 52,02 52,12, engl. Pfund 11,65 ‚1 68, franz. Fran-
ken 6,558 6,572, holl. Gulden 135 2 135,60, ita . Lire 13,09 13,11,
gern). Krone 58,55 58,67, poln. oth 47,00 47,10. schwed Krone
39,98 60,10, schweiz. Franken 56.44 56.56, tfchech. Krone 8.591
8,609. amer. Dollar 2.492 2.494. '

‑‑ . Verlagsleitungr Lueie SchmitzsFieischer.

Hauptschristleitung: Ende Schmitstletscher.

Schriftleiter Horst Zencominierski (Vertrei-ser der Haupt-
fchr-iftie'tterin).

Verantwortlich für CIliolitit. Kultur. Kunst und Wis-

senschaft: Quote SchmitzsFieischlerz für Kommunalposs

litik, Provinz, Heimatteii. Benchrerfrattung sowie Un-

terhalitings-, Handels-s und Sportteil, und Bucht-e-

Sie konnten zusammen nicht kommen .. ·
O Es waren einmal zwölf luftige, rotbäckige Rangen,

die lebten ein fröhliches, sinnvolles, gleichsam shmbolisches
Dasein. Es waren die Kinder des Jahres, die Monate.
Kein Kind, kein Monat hätte fehlen dürfen im Ringe der
‚Seit, unentbehrlich war ein jedes in seiner Eigenart. Aber
nie kamen sie zusammen wie andere Hinter, bie eine glück-
liche Stunde in gemeinsamem Spiel erleben. Sie unter-
sta en dem Gese i res Bierwochendaseins. Jedes mußte
ge en, wenn da n ’chstfolgende kam. So konnten sie sich
sinimer nur zuwinken, die lustigen Rangen, von denen jede
lihr ureigenftes Gesicht hatte.

Die Menschen hatten die Monate sehr gern, weil in
ihnen der Kreislan des Jahres sich spie elte. Den Januar
liebten sie wegen feiner Wintersreuden it dem Februar
zusammen setzten sie Narrengesichter auf. Jm März gingen
sie säend über die Aecker. Dann kam der April mit einem
weinenden und einem lachenden Auge. Jhn löste der
.Maienkranz ab, der mit dem Jubel der Menschen in den
blauen Himmel stieg. Mit dem Juni zogen sie in die duft-
verheiszende Heumahd. Bald darauf belebte sich der Strand
der Gewässer mit Badenden. Das war im glutheißen Juli, Hammclflellch in SInnle.
dem schon der früchteschwere Monat August mit leuch- Etwa ein Kilogramm Hammelfleisch, Suppen-
tendem Erntekranz auf den Leib rückte. Der September grün, ein Liter Wasser, Salz, Sens, ein bis zwei Eßlöffel
hatte es mitten Aepfeln und den Kindern, die gern in die iimmelkörner, Zwiebeln, Mehl. Fett.
sa »igen Früchte Zineinbissem Jm Oktober grlbten die Das Fleisch mirb in baffenbe Stücke aerteilt, mit

« Umk- bie her - Weinberle Mich em lehteßmal anf- kochendem Wasser und den Gewürzen ausgesetzt, etwa ein-

 

Praktische Kochrezepte

wirbelte Und in die Lüfte hob. Jm Dezember aber horchten einhalb Stunden gelocht. Dann gibt man das Fleisch anf lm‘bungi HVHIZFVMÄMYIIIZF ZYMUIZIJF H
Die Menschen nach innen. Der TMMMWCUI manberte in einen Durchschlag, bereitet eine helle Mehlschwitze, gibt die Rencomtnter ‘t {am n a "
ihre Stuben,u·nd unzählige Lichtlein gaben jedem einzelnen

— -- —.-—---

Brühe allmählich dazu und legt das Fleisch wieder hinein, Anzeigtenpreitsliste “fit. 11. — D. A. 11. 38: 466
J

  

und aräat der
Winter noch so
Sehr-
ein warmer Straßensiiefel
läßt uns nichi bange wer-
den. Probieren Sie diesen
lederbesehi. Filzschnallen -
siiefel oder den gut wirken-
den Damen-Filzsdmallen-
stiefel mit Ladebesai; und
Krimmerhragen. Da wer- i
den Sie sich wohlfühlen.

 

Bekanntmachtmg.
Oeffentliche Stenerniahnnng.

Die am 15. Dezember 1938 fällig gewesenen Grund- und
Hauszinssteuern für Dezember 1938

und 2 v. f). Sänmniszuschläge find innerhalb 3 Tagen an
unsere Zahlfielle, Hermsdorferstraße 7, während der Ver- s
kehrsstunden zu zahlen. (Postscheckkonto Breslau 57441) und -
Glrokonto Nr. 1 bei der Stadtsparlasfe Bad Warntbrunn

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht statt.

Nach Ablauf dieser Frist werden die Reste, soweit sie
nicht gestundet find, zwangsweise eingezogen.   
 

Bad Warmbrunn, den 16. Dezember 1938. SIF wollen dodl nicht
frierenii

Stadtkasfe. .

g -— Iillliliiii Miit ; Ja, das ist ein
: Schuhmachermeisier «

--v  Hirsdiberger Strafae Z . «" Angebot!
- Da gehen wir mal

 « chitin- . . « I
We-vlitw sitt-sk- »

Henk. —-
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Königslirinien
Sa. 125 gr...... 25 Pfg.
M Gruß vom Weihnachtsmann.

Er kommt selbst. sobald er kann. . - Zuckerscholtz

Hier die erste Waldnacht-sende —

Zur gefalliaen Verwendung.

Sie enthält wunderschöne

Weihnadttsgesdienke wie:

inei- m Wille-aus« sinnt-. M-
lleseslrlllter. seltsamen IM Saitenhalter

ais-es- s. riaaekimsme lieu- mm Tismwasme
its-eW warranties-letzteren 1
sank m ‚Reiseleiter reinrer-. Wirst
Ihrer In! liest-I IM«W
res-.MIm saurem-arise I

001| nodl vieles andere mehr

von

Es Is- -e-- ‘lve

Wi. Nach, Mit-Wle

 

Hirschberg,
Markt 46i·

'H "l n H l ·« ;«i undsehenunsdie
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« schönen Möbel an. erhalten Sie preis-

wert in der

llulltklliecei Paul llelitliei s JuiltitttubtiultGeist-It
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- Als Weihnachtsgeschenke empfehle:

Willi Sumatra Rlllli 40% Fl- o« Gl. 2.65

Einer Summa lium Verschnltt 450/. „ „ 3.15
Echte Riesengeliikggilicoatibeece » » 2.3ll
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« «· " Curt Bäcker, Weingrosshandlg. 011112108116.
‘ ‚x. zuelflaicl f g « i Z- . sammeln

« ' I " / ti- enm
Wes Baumlgartem Hausbes» 71 J.; Hirschberg.

.u. .
Worüberman leichtntnweggehn

vor lauter Suchen nach etwas Passendem
vergißt man leicht, Die kleineren-Dinge für
den täglichen Bebarf. [Der freut sich nicht
über schöne Taschentücher, Handtücher,
elegante Strümpfe, warme Socken, einen
Schal, Kragen oder hübschen Seibsthinder,
wie sie in netten Gesdjenkpackungen zu haben

nnd bei A. Werner

Jnlerieren bringt Gewinn!

Pan Wehner, 55 J.; Petersdorfz»

II_l. ._ «
«  
 

i—I N S D A P I—j
seien-Naniwa « _ ·

Jeden Dienstag, von-15—18 um, findet-In un-
serer Näh-säube, Schloßstraße 5, die Beratung in" '
allen Nä rbeiten durch eine bewährte Leiterin I

. statt. Jede Stau, welche Nat braucht, soll hier
s nähen binnen.

125a ist-zeichn-

M sleimaillaf
die

list-minnen Nachrichten
-Herischdorfer Tageblatt-

 
    

 
  




